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Plädoyer für ein weltweites

Gleichgewicht
VON v£ronique preti
FOTO PINO COVINO

Christian Lengeier, Spezialist für Malaria am Tropeninstitut Basel, verfolgt
die Entwicklung von Tropenkrankheiten genau. Er selbst untersucht die

Wirksamkeit einer einfachen Präventionsmassnahme: eines mit Insektiziden

imprägnierten Moskitonetzes.

Durch konkrete
Ergebnisse in der
Bekempfung der

Tropenkrankheiten
motiviert:

Christian Lengeier.

HORIZONTE: Ende 2000 schlug das Globale Forum

fur Gesundheitsforschung Alarm: Nur 10 Prozent der
Mittel fur die Gesundheitsforschung werden fur die

Sparte Tropenkrankheiten eingesetzt, die jedoch 90
Prozent der Weltbevolkerung betreffen. Wie erklaren
Sie sich diese Kluft?
CHRISTIAN LENGELER: Sie ist das Abbild der
sozialökonomischen Kluft zwischen Industne- und Entwicklungslandern

Ausserdem sind die öffentlichen Ausgaben fur

Forschung m den Entwicklungslandern anteilmassig
deutlich geringer In dieser Situation müssen wir besondere

Anstrengungen unternehmen, um ein Gleichgewicht
wiederherzustellen, das unser Verständnis von Recht und
sozialer Gerechtigkeit besser widerspiegelt

Was hat Sie motiviert, auf diesem Gebiet zu arbeiten?

Ursprünglich habe ich mich vor allem fur die ausserge-
wohnliche Biologie der Parasitenorganismen interessiert, die

die meisten der sogenannten tropischen Krankheiten

ubertragen Derzeit motiviert mich vor allem die Tatsache, dass

man in diesem Bereich konkrete, manchmal sogar spektakuläre

Ergebnisse erzielen kann Durch unsere Aktivitäten im
Kampf gegen die Malana in Tansania können wir den Tod von
hundert Kindern im Jahr direkt verhindern Gelingt uns die

landesweite Ausweitung des Erfolgs, an der wir zurzeit arbeiten,

können wir jahrlich 10 000 Leben retten

er Pauschaltourismus sowie die herrschende Not
fuhren zu einer zunehmenden Vermischung von Be-

volkerungsgruppen. Wie sehen Sie die Entwicklung
der Tropenkrankheiten?
Trotz erheblicher Schwierigkeiten hat die öffentliche

Gesundheitsvorsorge bei den Tropenkrankheiten enorme
Fortschritte erzielt Denken Sie nur an die Ausrottung der

Pocken, die Kontrolle über Krankheiten wie Polio und

Lepra sowie die spektakuläre Senkung der Kindersterblichkeit

Das Risiko einer aktuellen Ausbreitung von
Tropenkrankheiten ist sehr gering, denn wie gesagt sind diese

Krankheiten vor allem die Folge extremer Armut Die Aids-

Epidemie macht dies sehr deutlich Die Industrielander
haben bei der Eindämmung der Epidemie schnelle

Fortschritte gemacht, die südlichen Lander hingegen sehen

sich jetzt mit einer Katastrophe konfrontiert, fur die nicht
einmal mittelfristig eine Losung m Sicht ist

Kann die Malariaprophylaxe Mutationen des Erregers
verursachen? Und wenn ja, musste man die Prophylaxe

stoppen?
Bis heute gibt es keine Anzeichen dafür, dass die Einnahme

von malanavorbeugenden Medikamenten durch Reisende

Resistenzerschemungen verursacht Die Zahl der Tounsten

ist im Vergleich zu der Bevölkerung, die in den endemischen

Gebieten lebt, so gering, dass dies kein Risiko
darstellt, dass man nicht einschätzen konnte

Mit welchen Trumpfen sticht die Schweizer
Forschung im Kampf gegen die Tropenkrankheiten?
Die Tropenkrankheiten sind in der Schweiz ein marginales

Forschungsgebiet Dies hat dazu gefuhrt, dass sich eine

kleine Gemeinschaft hoch motivierter Forscher gebildet

hat, die auf internationaler Ebene sehr eng verbunden

sind Die Schweizer Forscher können hochmoderne

Technologien nutzen, wobei sie gleichzeitig über direkte

Verbindungen m den endemischen Landern verfugen Diese

Kombination von moderner Technik und grosser
Felderfahrung hat sich als äusserst produktiv erwiesen
Paradoxerweise waren die Leistungsfähigkeit und die Nahe der

Schweizer Pharmaindustrie - die praktisch nichts mehr fur
den Bereich Tropenkrankheiten investiert - niemals
entscheidende Faktoren fur unsere Aktivitäten
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